
Wäa.  — amDbyses sah darauf ab, den Gefan- Paul Weß
N  Nn emutigen. Er gab den Befehl,

Neugestaltung der FeıPsammenit der Straße aufzustellen,
durch die ıch der persische Trıumphzug be- des Osterfestes
gecn sollte Und weiter richtete e1ın,
daß der efangene eıne Tochter als jenst- In ınelen Pfarren wırd uıne Neugestaltung

des Osterfestes versucht, ıNe bessere Mıt-magd, die mıiıt dem Krug ZU. Tunnen ging,
vorbeikommen sah ahrend alle Agypter feier ermöglıchen. In manchen Gemeinden
uüuber dieses Schauspiel klagten und Jammer- uwırd dıe Auferstehungsfeier VDO' Vorabend
ten, STanNn! Psammenit eın wortlos un- den irüuhen OÖstermorgen verlegt. Vereın-
beweglich, die ugen auf den en gehef- zelt begıinnt MNO auch dıe ÖOstervigil wıeder

als unNe „Nacı des achens zZUTr hre destet; und als bald darauf mitgeführt wurde,
1e ebenfalls unbewegt Als danach Herrn‘‘ (Ex 1 9 42) gestalten!. Wır brıingen

ım olgenden einen Erfahrungsbericht derbDer einen VO  5 seınen Dıenern, einen en
verarmten Mann, 1n den Reıhen der eian- Pfarrgemeinde Wiıen-Machstraße uüber ıhre

Osterfeiern und dıe Überlegungen, dıe dıe-nen erkannte, da schlug mıiıt den Fau-
sten auf seınen Kopf un:! gab alle Zeichen ser Gestaltung geführt haben red.
der Jleisten Trauer. Wer die Geschichte hort,
mochte S1e erklart en Warum klagt Nach langen Voruüuberlegungen wurde 19834 1ın
Psammeniuit TST beım Anblick selnes leners der Pfarre Machstraße das Osterfest ın eiıner
und nN1ıC. vorher? DiIie Geschichte erklart Weilise DE  ©n gestaltet, welche die Nachtwache
sich N1IC. S1e uberla. das euten den mıiıt der Felıler verbıindet, S1Ee aber tarker
dern. eschatologisch ausrıichtet

1NEe gute Geschichte LÄäßt mehrere De1- Beweggründe der Neugestaltungtlungen UNı fordert dıe Zuhörer ZU  S Denu-
LUNGg heraus. Der Übergang VO Karfreitag ZUTC Oster-

freude wurde VO.  . vielen als unvermiuittelt
Geschichten mussen der erzahlt erlebt Aus diesem Grunde Wal schon eıt

werden, Je nachdem, WelIl S1e ort. aus langem die Entzundung der Osterkerze TST
erzahlt fur sSeine Leser der Horer cıe Ge- nach der Verkundigung der Osterbotschaft
chıichte VO  - den Jungern, die mıit Jesus 1mM erfolgt. Doch fehlte immer noch ine ausrel-
Sturm auf dem See Genesareth 1Im oot fah- chende Hınfuhrung, ine „ ITrauerarbeit‘‘, dıe
ren (Mt 8) anders, als arkus fuüur iwa dem entspricht, Was die beıden JungerselNe Horer tut (Mk 4’ 33—41) aus aufdem Weg nach Emmaus erlebten Kil-
Za dıe Geschichte als dıe Geschichte einer solche Hınführung ist heute doppelt NO-
Gebetserhörung, arkus erzählt, WwW1e ıch tig, weıiıl uch die Glaubigen ZU. eigentlichen
der verborgene Gottessohn 1n der Notsitua- Osterbotschaft 1U  — schwer einen Zugang {1n-
tiıon der Junger oIienDbDar‘' un! S1e des Kleıin- den?2.
glaubens uberiuhr Eiıne Ausgestaltung des Wortgottesdien-Die Erwartungen, die geistige Situation, die steS, dıe auch eıt laßt für entsprechendeReife der Horer un viele andere Gesichts- Meditation, wurde den Östergottesdienst mıt
punkte bestimmen die Gestalt einer Ge- Tauferneuerung un! Festmesse verlan-
schichte mit gern, daß ihn viele Nn1ıC mitvollziehen koöonn-
kıne Geschichte urırd aufHörer er Leser) ten Es die eıt fur diıe nelgnung des

Gehorten un:! oft schon dıe ereıtschaft furhın erzahlt
das richtige Hinhören, WenNnn die an Feler
1n einem erfolgt un! ange dauert
Vgl den zusammen{fassenden Bericht uüber 30 sol-

ch! Versuche: er ıchardt, Harren auf den
Oorgen, 1nN: Gottesdiens (1985) AB DE,

Eine solche ührung mMUu. uch Tiahrun-
gen der T1sten VO.  > eute anknupfen; vgl azu
Lohfink, Der 'Tod ist N1IC. das letzte Wort, Teiburg
1976,
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DiIie bisherige Gestaltung des Osterfestes Urc die Geschichte bezilehen: zunachst
Karsamstag en (miıt anschließender bıs ZUTC Auferweckung Jesu (Osternachtfei-

Feler 1ın den ausern bıs nach Mıiıtternac. er), dann als 1@ Christı, dem WIrTr 1ın der
lheß den Ostersonntag einem Ausschlaf- Dunkelheıit NSeTies eges folgen achtwa-
tag werden. Die MeMßfeilern UOstersonntag che) un! das W1e die Morgenrote den Autfzf-
vormittag deshalb VO  - wenı1ıg en gang des ewigen Lichtes ankunde (Em-
erfullt Der stersonntag wurde Nn1ıCcC als das mausgang), bıs dieses 1C. die aCcC. ganz
Symbol des Slieges des Lichtes uüuber dıe Dun- un: fur immer vertreıbt 1m Tag der ewıgen
kelheıt, nN1ıC. als der Tag erlebt, 1n dem alle Freude (Festmesse Ostersonntag).
onntage ihren rsprungen Im Prozeß der Gemeindebildung ın UuNnse-

Die Nachtwach:! als wesentliches Element 1er Pfarrgemeinde wurde die persoönlıiche
der Osterfeler omMm aber UrCc. 1ne eTrle- Tauferneuerung 1 Erwachsenenalter, die
gung der Feıer auf den fruhen UOstermorgen VO.:  S der Jahrlıchen Erneuerung des Taufver-

sprechens unterscheıiden ist, als bedeu-uch N1ıC voll ZU. Tragen. Der Lichtritus
napp VOL oder ın der orgendammerung tungsvoll erkannt’. Der lıturgısche ÖOrt elner
paßt N1ıC TeC Die sterfeler wird VO  - der olchen Tauferneuerung konnte nach einer
Erfahrung der aCc. getrennt®. aCc. des achens und der Entscheidung

der Beginn der Osterfestmesse eınDIie Nachtwache WarTr uch deshalb 1ın Ver-
gessenheıt geraten, weıl Ostern immer mehr

IDıe Neugestaltung selbsthistorisierend ruckblickend auf die uler-
weckung esu verstanden wurde un! nNn1ıC. Lichtfeler VOTL der ırche
eschatologısch vorausschauend auf selıne
Wiederkunft un die endgultige Vollen- ach INDruC der Dunkelheıt hr)
dung* Der Ostermorgen WarTr 1n der en versammeln ıch die Glaäubigen VOT der KIr-
ırche nNnıc ehr Symbol fuüur die ulerste- ch! das Feuer. Alle erhalten das Licht fur
hung Jesu, sondern vielmehr INNDL fur ihre Kerzen mıt dem Ruf 9  1C.es und
seine Wiederkunft Die acC des achens ziehen amı 1n die ırche eın
eZzog ıch vorrangıg auf die Erwartung, daß
(Sott eın ın Jesus angebrochenes Reich oll- Der Lesegottesdienst
endet®> Eıne Neugestaltung der Nachtwache Wır verfolgen NUu. den Weg dieses Lichtes
MU.er diese als Erwartung der Vollen- VO. der Schopfung D1Is hın Jesus (be1 der
dung, der WI1r 1m Lichte des auferweckten Je- Erschaffung der Welt, 1mM brennenden Dorn-
SUS entgegengehen, verstandlıch machen. UuSC. bel Mose, als Feuer 1ın der acC des

Wenn der erlegung der Entzundung Auszugs, als Keuersaule beim urchzug
durch das ote Meer, als AC der Prophe-der Osterkerze die passende Stelle eın

Lichtritus nfang beıbehalten werden ten un! 1ım ırken esu Nach jJeder Lesung
wıird 1mM Mittelgang 1ne Kerze entzundet,soll, kann dieses IC. egınn nN1C.

gleich das 1C. Christı edeuten, sondern ist nach dem Antwortlied eın Meditationstext
und eın gemelınsames esprochen.Symbol fur das 1C. ottes, das VO  5 nfang

ıIn der Welt ist un! ıch ın Jesus ZU. IC
Christı verdichtet® SO lıegt nahe, dıe gan-

DIie Auferstehungsfeier
Feler auf den Weg des Lichtes ottes SO konnen WIT auf TUN! der Erfahrungen

des Grottesvolkes un unNnseTITeTr eigenen denUrsprunglich War Ja uch das edachtnis des 'L’0-
des esu ın der Osternacht enthalten, TST spater 'Tod Jesu 1E deuten Es folgen der Bericht
wurde auf ıne eigene Feler Karfreitag VOI- VO Jesu 'T’od und Auferweckung un!: mıiıtverlegt.
Vgl Wegmann, Geschichte der lturgıe 1mM dem dreimalıgen Ruf 99  1C. Christ:i“‘ die

esten un sten, Regensburg 1979, 34 Entzundung der Osterkerze neben dem
5 In syriıschen ıten ist eute noch ublıch, daß
eım ersten Hahnenschrel die Tore geoOffnet WeOel- KTeuZz, das Karfreitag ın der KIir-
den, den erwarteten, wıederkommenden Jesus che ZU  — Kreuzverehrung aufgestellt wurde.
einzulassen. Wenn N1C| selbst erscheint, wiıird
se1ine baldıge Ankunft ın der Eucharistie gefelert. Vgl Weß, Mıt der hne Entscheidung”? Yfah-

Vegl. das Segensgebet uüber das Feuer 1mM 1LUS der u  n auf dem Weg, 1NnNe Gemeinde werden, 1ın
UOsternacht, NT Dıakonla 13 (1982) 118-125

130



ach dem XSuUulte 1n der Form elines moder- SUuS un:! Urc. ihn mıiıt Grott un! untereinan-
Ne  - Hymnus werden VO 1@ der StieTr- der gerufen und nehmen diesen Ruf .
kerze dıie Apostelkerzen den Saulen 1n WEenNl WIT uns taufen lassen der die auie
der ırche un! weıtere Kerzen auf dem Al- bzw Taufversprechen Des-
tar entzundet (als Symbol fur die Heıiılıgen). halb wiıird der Stelle des uldarıtus DbZzw des

Abschluß der Osternachtfeler sperges das Taufwasser geweıiht, eventuell
die aule gespendet der iıne Wiederauf-

Mıt der Auferstehungsfeıier en! der erste nahme vollzogen (ın Zukunft uch einmal
gemeinsame eıl der Osterfeler. In der Auzfz- die Tauferneuerung), dann alle iıhr
erweckung Jesu ist der Sleg uber den 'Tod Taufversprechen. Dazu erhalten alle noch-
schon erfolgt, die endgultige Zukunft hat mals das Licht VO:  - der sterkerze mıit dem
schon begonnen. ugleıc. ist dieses kre1ign1s Ruf 99:  MC (CCÄhTsu .
ıne ın der Feler vergegenwartigte 1ınla-

Osterfestmessedung UNs, iıhm auf seinem Weg entschle-
en(er) nachzufolgen. SO ist Jetz eiınerseıts Im FWFestgottesdienst nımmt die (eMelınde
TUN! ZU.  — Freude, andererseıts nla fur e1- das himmlische Hochzeıtsmahl OTWEeS. Als

persönliche der gemeinsame Besinnung. kKıngangslied olg das 1ed ZU lorila Die
Einige Runden der Gremeinde versammeln Lesungen nach dem Tagesgebet nehmen auf
sıch mıit weıteren asten ın Wohnungen un! das MNECEUEC en aus dem Glauben (Rom 61
halten dort 1ne einfache gape mıit edita- 3—11) un auf diıe Verheißung der Vollen-
tion. dung (Offb 21, 1—da) ezug. Die sterbot-

schaft mıit den Erscheinungsberichten lalßtNachtwache
ıch VO iıhrem ‚„ 51tZz 1M eben  .6 einer

In der ırche begınnt NUu die stundenwelse eschatologisch verstandenen Osterfeler viel
Nachtwache bis ZU. orgen, fur die I119. besser verstehen: als Verheißung eines Wie-
siıch den onntagen davor ın einer 1STE dersehens ın biıldhafter Spracheeintragen konnte Zu jeder vollen Stunde
wıird eın passender Bıbeltext (Z aus den Gemeinsames Fruhstuck
Abschiedsreden) gelesen und 1Ne Medita- Die Mahlfeijer ıngt 1n einem gemeinsamentiıon dazu gestaltet. Diese Nachtwache ist eın Fruhstuck dUS, dem dıie eilnehmer
Symbol uNnseTres Unterwegsseins miıt dem Gottesdien: viel mitgebracht aben, daß
auferweckten Jesus. INa  - miıteinander teilen kann. Diıiese Spel-

Emmausgang SE  } konnten schon VOIL egınn ın ereıtge-
tellte or gelegt werden. Passende Ge-Denselben Gedanken hat uch der morgend- tranke wurden vorbereitet Fur diıe e1ıt die-1C mmausgang (6 Uhr TU dem VOT
SCS gemeinsamen Fruhstucks wiıird fuüur dieem die Jugend eingeladen ist. Im nahe- ınder VOT der ırche 1ne Osteruberra-gelegenen Prater gehen WI1r 1ın Stille der 1mM

Zweilergespräch eiıner Kapelle, horen e schung vorgesehen, die Jedes Jahr ın anderer
Weise iıhrer Festesfreude beıtragtSungen un! erleben el den orgen als

Sieg des Lichtes uüuber die Finsternis der Es hat ıch gezeılıgt, daß 1ne solche euge-
Nacht?8 Inzwischen wIıird 1ın der ırche es staltung des Osterfestes 1Ne intensıve gelstl-
für die ÖOsterfestmesse hergerichtet. Die e1ıl- Vorbereitung UrcC Gemelndeabende,
nehmer mmausgang kommen ZU. theologische Tage, Besinnungstage un! Pre-
„Brotbrechen‘‘ der eb)lieler mıit en digtserıen erfordert TEeLNC wurde uch
Samımen. dann noch VO  - manchen die an Iragwel-

t $ VOT em die eschatologische Ausrich-Tauferneuerung LUung, NnıC. mıtvollzogen. Aber die ehrne:
AÄAm Beginn der Osterfestmesse (8 Uhr) wIırd der eilnehmer fand einen ganz ZA1-
ın eiıner Fortführung des XSulte das (3@- gang Ostern und hat dieses est Ne  —
chehen der aCc. nochmals auifgegrTı1ffen. fahren?
Wır sınd fur immer ZU. Gemeinschaft mit Je-

Vgl den ausfuhrlıchen Bericht daruber: Weß,In anderen Pfarren konnte hler eın Gang ZU. Ostern felern. Neugestaltung der Feler des sStier-
Friedhof erfolgen. festes, 1ın Liturgisches ahrbuc. 34 (1984) 169-181
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